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Richard Wagner: Die Wesendonk-Lieder 
Musikalische Studien zu Tristan 

Wer an der Uni studiert, hat viel zu tun und 
vor allem, wenn man eine Fremdsprache 
studiert. So ist es nicht verwunderlich, wenn 
auch Bitten von Freunden kommen wie: 
„Übersetz das bitte! Ich kann das nicht allein 
machen!" Solche Bitten bekomme ich oft und 
nicht nur einmal habe ich meinen Freunden 
bei der Übersetzung verschiedener Texte 
geholfen. Aber nur bei denen, die meiner 
Meinung nach es die Mühe wert waren, sie 
zu übersetzen. Das habe ich nicht nur getan, 
weil sie meine Freunde sind, sondern auch 
weil diese Aufgaben so interessant und viel-
seitig sind. Mit so einem Fall hatte ich es das 
letzte Mal mit dem unten stehenden Text von 
Richard Wagner zu tun. Der Unterschied lag 
diesmal an dem Thema, weil es ernst ge-
nommen werden musste. Es hat mir sehr viel 
Spaß gemacht. 

Ich begann damit, nach Richard Wagners 
Lebenslauf zu recherchieren: in welcher Zeit 
er lebte und arbeitete und warum er das 
Stück schrieb. Dann wollte ich auch einige 
wichtige Informationen zu dem Stück sam-
meln. Hier möchte ich einige wichtige Daten 
über den Komponisten zitieren, die gerade 
zum Thema gehören und mir auch bei der 
Übersetzung geholfen haben. 

Richard Wagner 
Der Komponist wurde am 22. Mai 1813 in 
Leipzig geboren. Seine Arbeit war sehr viel-
seitig. 1835 arbeitete er an der Oper und 
verbrachte zwei Jahre in Paris und kompo-
nierte den Fliegenden Holländer. Wegen der 
ärmlichen Bedingungen in Paris lebte er von 
Lohnarbeiten, und dabei lernte er Heinrich 
Heine und Franz Liszt kennen. 1844 arbei-
tete Wagner an der Oper „Tannhäuser" und 

„Der Sängerkrieg auf Wartburg" und ein Jahr 
später hatte er mehrere Konzerte in London 
und lebte auch neben der Villa Wesendonk 
in Zürich. 1855 begann er an „Tristan und 
Isolde" zu arbeiten und komponierte als mu-
sikalische Studien zu Tristan die Wesendonk-
Lieder. 

Richard Wagner: Wesendonk-Lieder 
Der Engel - November 1857 
Stehe still! - Februar 1858 
Im Treibhaus - Studie zu Tristan und Isolde 
- Mai 1858 
Schmerzen - Dezember 1857 
Träume - Studie zu Tristan und Isolde - De-
zember 1857 

Die fünf Gedichte, die Wesendonk-Lieder, 
gehören zu den wenigen Kompositionen 
Wagners, die keine eigenen Texte haben 

und nicht zur Gattung Oper gehören. Sie 
sind Ausdruck seiner Liebe zu Mathilde We-
sendonk und spiegeln eine gemeinsame Vor-
stellungswelt wider. „Träume" und „Im Treib-
haus" sind Hinweise für „Tristan und Isolde". 
Ursprünglich sind die „Fünf Gedichte für 
eine Frauenstimme" für Gesang mit Klavier 
geschrieben, nur „Träume" wurde später von 
Wagner selbst orchestriert, dann mit einem 
Soloviolin-Part zum Geburtstag von Mathilde 
am 18. Dezember 1857 überarbeitet, und mit 
kleinem Orchester uraufgeführt. Die anderen 
vier Lieder woirden später vertont. 

Die fünf Lieder sind für Frauenstimmen ge-
schrieben. Der Engel wurde oft von Wagner 
als Mathilde bezeichnet und Wagners Träu-
me werden in eine metaphysische, „andere" 
Welt erlöst, bei Wagner ein häufig benutzter 
Begriff, die in den „Schmerzen" und in „Ste-
he still!" der Welt gegenüber stehen. Der 
Schmerz ist hier die Entfremdung, die er im 
„Im Treibhaus" ausdrückt. 

Als ich mit diesem Stück beschäftigte, 
wollte ich genau die richtigen Bedeutungen 
von Wagners Wörtern nehmen. Ich wollte 
auch eine solche Traumwelt aufbauen und 
bei der Übersetzung des Stücks 
derartige Gefühle freisetzen. Es 
war natürlich gar nicht so ein-
fach, aber am Ende habe ich 
wohl verstanden, wovon die 
Lieder handeln. 

Krisztina Darinka 
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Gastaufführung der Deutschen Bühne Ungarn in Hódmezővásárhely 
Interview mit Ildikó Frank, Intendantin der Deutschen Bühne Ungarn in Szekszárd 

Das Erlebnis war unvergesslich schön und 
zugleich von maximalem Niveau: das kurze 
Fastnachtsspiel von Hans Sachs, Das Käl-
berbrüten haben die drei Schauspieler mit er-
staunlich einfachen Requisiten und Kulissen, 
mit äußerster Professionalität, und nicht zu-
letzt mit überzeugender Lust vor dem Schul-
publikum des Gymnasiums gespielt. Mit Il-
dikó Frank, der Intendantin der Deutschen 
Bühne Ungarn, haben wir uns nach der Auf-
führung in der Bibliothek des Gymnasiums 
unterhalten. 

Seit wann existiert die Deutsche Bühne? 
1983 wurde sie in Szekszárd offiziell gegrün-
det. Davor gab es aber auch schon Experi-
mente und Initiativen der Stadt. Seit 1983, 
also seit vierundzwanzig Jahren, läuft die Ar-
beit im Theater ununterbrochen. 

Im Stück Das Kälberbrüten habt ihr nur 
zu dritt gespielt. Ist das häufig so, dass 

Einen Ausflug zu machen, lohnt 
sich immer - mag es auch örtlich 
oder bildlich in der Zeit gemeint 
sein: man sieht, hört, lernt dabei 
immer etwas Neues kennen. Am 2. 
Oktober 2007 habe ich auch einen 
kleineren Ausflug gemacht: im Beth-
len Gábor Reformierten Gymnasium 
Hódmezővásárhely hat die Deutsche 
Bühne Ungarn eine Gastaufführung 
gegeben. 

ihr mit so wenigen Schauspielern arbei-
tet? Wie viele Schauspieler gehören zum 
Ensemble? 
Wir haben momentan acht festangestellte 
Schauspieler und einige Gastschauspieler. 
In diesem Jahr haben wir es noch besonders 
gut, weil wir unter diesen acht Schauspielern 
vier Muttersprachler haben, aber auch die 
anderen haben sehr gute Sprachkenntnisse. 
Wir Nichtmuttersprachler sind auch fast alle 

Ungarndeutsche. 
Wo k o m m e n eure Schauspieler her? 
Kann man überhaupt in Ungarn so eine 
Ausbildung machen — Schauspieler in 
deutscher Sprache? 
Entsprechende Ausbildungen gibt es in Un-
garn - soviel ich weiß - leider keine. Wir 
haben versucht alles Mögliche durchzuset-
zen. Vielleicht wird es jetzt aber gelingen; 
wir sind gerade mitten im Versuch, an der 
Pädagogischen Hochschule in Szekszárd ein 
solches Fach einzuführen. Mal sehen, was 
daraus wird; es ist ja so schon nicht leicht, in 
diesem schon ziemlich geschlossenen Schul-
system in Ungarn etwas Neues zu gründen. 
Was allerdings hier in der Nähe existiert, ist 
eine Bildungsakademie für deutschsprachige 
Schauspieler in Temeswar, Transsylvanien. 
Diese Akademie vergibt auch Universitäts-
diplome; ich selbst habe dort meine Ausbil-
dung absolviert. 
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